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Berlin, vom 16. Auguſt. - lauchten, Einladungen ergehen laſſen, welche huldrei 
Am raten Vormittags ro Uhr rückte die zweite Divifion genommen worden. Was aber das gi 13 En 3 
der Kalſerl Ruſuſchen Garde⸗Iuſanterie, befichend aus höhte, war die uͤberraſchende Ankunft Sr. Maj. des Köͤ⸗ 
dem Finnländiſchen Garde⸗Jaͤgek⸗Regiment, dem Pawlow⸗ nigs, der das Feſt durch feine hohe Gegenwart zu der, 
ſchen Garde-Grenadier: Regiment, dem Leibgarde⸗Grena⸗ herrlichen geruhte. 


Regiment. Litoſoskiſchen Gorde⸗Regiment und R ® 
ite ente J oe bier ein, Et, Meiefkät der 1 waren eingeladen: der Staatskamler Fuͤrkt von 
Köuig batten zum feierlichen Empfang dieſer Divifion een Durchl. and fümmelihe Minifer, ſamnitliche 
altergnädigd Befehl. ertheilt. Die bier einftweilen in dich. armmıde len artbitirte fremde Gejamdten, amm 
Garnifon liegende Garde gelte fich zu beiden Geiten der manditen de Genen Preubifge Generale, mit dem kom⸗ 
Lindenpromenade auf, die Infanterie rechts, die Kavallerle Bouvern dag eneral Grafen. Mllorodowitſch, und dem 
und Artillerie linfe. Vis außerbalb des Brandendurger „golf 4 5 bieigen Reſidenz, Feldmarſchall Grafen 
Thors waren Se. Mai. der König ned allen Königl. Fluch 5 1 auch des Feldmarſchalls Fuͤrſten 
und fremden Peiuteg deu Rommenden entgegen geritten ache Hoſch zahlſtadt Durchl. an ihrer Spitze; die 
und führten Hoͤchſtſelbſt die Truppen ein. Au der 5 aden n 5 73 

Voran titt die geſammte hohe Preußiſche und fremde König bre dfet, wo Se. Maj, der König nebſt den 
Generalitaͤt, nebſt dem Generalſtaabe. 5 115 fremden Prinzen, den Geveralen u. den Mir 
Hierauf folgten Se. Maj, der König, begleitet von den ee un wurden die Toaſts in nachſtehender Ordnung 


Prinzen des Königl. Hauſes und den bier anmefenden 3 g 5 2 
25 Prinzen. Se. Mai. und die Prinzen waren mit „Der Obertürgermeiſter, Geheime Math Püſching, 


dem Kaiferl, Ruff, Orden angethan. Der die Garden en welcher Sr. Majeftät gegenüder zu Ftzen die ir: hatte 
Chef 3 Kaiſerl. Ruſſ. General Graf Miro, brachte die Geſundheit Sr. Mapeſtaͤt des Königs aus. 


radowitſch befand ſich an der Spitze der einrückenden Di; Se. Maj. der Mini ie des Kaiſer 
kalten Die Königt. Breuß, ade hon ſuß derfelben Rußland Mai. ei Obige ee eu ie des 

zuletzt an. Nachdem Se. Mai. der Koͤnig die Truppen Kronprinzen, den Prinzen und Primeſſtnnen des Königl. 
in dem Lustgarten nochmal vorbeibefiliten laffen, besogen Hauſes. Der König; auf die der Rufſſchen Ame 
8 eee gr Miloradowitſch: auf 1 A 1 N Armee. 
ES > tte Bi 2 Der Fuͤrſt Staatskanzler: auf die der hohen Alliirten. 
Denielben Tag hatte die Stadt im Concertſaal des Der Feldmarſchall & uus Ech Fi: "auf die ‚De Feen 
chauſpielbauſes eine große Mittagstafel für die Herren Schwarzenberg, Barelai_ de Tolly und Wellington, und 
Dfitiere der Kaiſerlich Ruſüſchen und Königl. Preuß. auf den feßbeftebenden Bund zu Schutz und Tut, Dez 
obe veranfialtet, und zu dieſem Feſte, an Se. Königl. Königs Maß, gerubeten das Wohl der Stadt Berlin, die 

Hoheit den Kronprinzen, an geſammte Printen des Kö, ſich fo patrioteſch und anhaͤnglich bewieſen, auslubringen. 
nigl, Hauses an den Herzog von Cumberland K. H. an Der eriog von Cumberland ſchloß mit Dem Toats au 
die Prinzen Georg und Carl von Mecklenburg, den Kron die hreud dem Kriege fiatt gefundenen Frauenvereine 
prinzen von Heſſen, und den Fürſten Radziwill Durch⸗ welche auch in England ſe hoch vereehrt würden, ung 


der ruͤhmlichſt an ihrer Spitze gestandenen Königl. Prin⸗ 


85 Ggllerie befindliche Tafel von 


Volksſeſte. 


zeſſinnen. Fr 5 
Die Anzahl der Eingeladenen belief fich auf zoo Mer; 
ſonen. Es wurde im ſch zn dekoeirten Hauotſaale au 5, 
in Nebenſälen an 3 Tafeln geſpetf . Muſik erheiterte 
des Feſt, das die in den Logen befladlichen Damen ver⸗ 
ſchoͤnerten. Nach deſſen Veend gun, begaben ſich die Gäste 
in das Schaufpiel, wo Deodaza geachen, und der Zutritt 
nur gegen Eiplaßkarten geſtattet wurde. Se. Maß. der 
König und färmtlichen Prinzen und Prinpeſſinnen des 
Königl. Hauſes beehrten das Schauſpiel mit Ihrer Ge: 
genwart. a - : 
Geſtein wurde auf azlergnädießen Befehl Sr. Majeſtaͤt 


des Königs für die hier Tags zuvor eingeruckten Kaiſerl. 


Nafſiſtden Garden, and die hier aumefenden vaterländis 
ſchen Truppen ein bcentſiches Mah! im Luſtsarten und 


unter den Linden veranſtaltet, welche fordauernd u, neu 


mit Feſtfahgen und Behaͤngungen verziert waren. Im 
Lustgarten ſpelſeten 4000 Mann, unter den Linden 6000. 
Es waten ſo viel Tiſche gedeckt ols Compasnien und 
Escadronen geſpeiſet wurden. Jeder Tiſch land upter 
der beſondern Aufſcht zweier Offiziere und eines Stadt⸗ 
beputirten. Die PorzeltanManufgetur hatte das Geſchirr 
geliefert, Es herkſchte eden ſo viel Ueberſtuf, als Ord⸗ 
nung in der Vertheilung, 5 AR 
Während des Mahls nahmen Se. Majeſtaͤt der König, 
die Königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen durch Ihre 


hohe Gegenwart Autheil an der Freude des Feſteg, und 
wurden allenthalben mit lautem frohen Hurrah bescußt. „ 


Nach dem Eſſen beluſtigte ſich die Mannſchaft mit Ma⸗ 
fit, Tauzen, Spielen, Schaukeln u. f. w. 

‚Die brüderliche Eintracht und Freundſchaft unter den 
gemiſchten Trupven, und die tbeilnehmende Freude des 
Publikums machte dieſes 


Der anfange mit Regenwolken beſogene Himmel klärte 
ſich Nachmittags auf, und gewährte den ſchoͤnſten Son, 
nenſchein. 


Abends war im Opernhanſe großer Vall, zu welchem 


über 4000 Einlaßkacten ausgegeben wurden, 
BE Berlin den 18. Auguſt. Rue 

Am Dienflage gaben Se. Maj. der König der hier an⸗ 
weſenden Kalſerl. Ruſſiſchen Generstitgt und ſaͤmmtlichen 
Offizieren der am Sonutage hier eingerüͤckten Nuſſiſchen 
Garde ein großes Mittagsmahl, zu welchem auch die 
Preuß. Generalitat und das geſammte Offitee⸗Korps der 
bier gureſenden Preuß. Truppen eingeladen waren, und 


bei welehem ſich alle Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤ⸗ 


niglichen Hauſes zugegen befanden. 

Es ward an 7 Tafeln, zuſammen von god Gedecke, 
geſpeiſet. Die Tafelmuſik beſtand aus = Chören Hobsi⸗ 
fen und aus den Ruſſ. Sängern der Garde. Die in der 
209 8 
die Koͤnigl. Familie Platz genommen hatte, ſtellte, durch 
die hin der Kalſerl. uff. mit den F dnigl. Preuß. 
boͤhern Ofſtzleren, das Jild jener brüderlichen Verbkr⸗ 


dung dar, in welcher beide, während des glücklich been, 


digten Kijeges, ſiegreich neben e nander gekälupft hatten 
und eben bieſek Geiſt ſprac, fich auch in den ausgebrach⸗ 
ten Geſundheiten aus. SR 3 

Se. Maj. der König kranken zuerſt auf die Geſundheit 


St. Heal. des Kalſere von Rußland, worauf der Kaiſerl. 


Nuſſ. General v. Milorsdowitſch das Wohlſeyn Sr. Maj. 
des Königs und nachher des Königl. Hauſes ausbrachte. 
Sr, Mai. geruhrien nun, auf das Wohl der Ruſſ. Armee 


“Seht zu einem militaltiſchen 


kurzen an 


5 Dur: in 
; 3 urchlau 
der Kriegserfahrenheit und dem Muth der Ku. He. 


fuͤhrer und ſammtlicher Offiziexe hier ein Öffentliches dank⸗ 
bares Auerkeuntniß ſchuldig zu ſeyn glaubten, den Wunſch 
für deren ſtetes Wohlſeyn auszubringen ſich gedrungen 

Armee hier die aus⸗ 
daß wen, trotz allem 
die Ruhe des Vater⸗ 
landes je von neuem bedroht werden bee die Armee, 

bereit ſey, für Köni 

und Vaterland auch den letzten Blutstropfen 1 ene 


der Kaiſerl. Ruff. Ge, 


Denk, 
daß fie vn⸗ 
kenuu aucht die Ylze 
erkexuung davon, und die achtungsvolle Ergebenheit der 


Oleſe Geſundhsit ward mit allgemei⸗ 


Des Herrn Staatskanzlers Durchlaucht (al der eis 
zige Repraſentant deg Civilſtandes an der ganzen Taſel) 
erklärten hiugegen: das Verdienſt, welches Sie ſich zu⸗ 
ſchreitzen Könnten, beſtehe blos darih, daß Sie die Befehle 
Se 2.9. fur die Krreſchung des glorreichen Zwecks nach 
alen Ihren Kräften auszuführen und dem Koͤnige und 
dem Waterlande nach dem Maaß derſelben zu dienen, ein⸗ 
zig und unablaßig get achtet härten: Sie dankten hier⸗ 
lacht mit eroßer Nahrung far die ettenvolle Anerkennung 
deſſen, was auch von Seiten des Burgers in der zuletzt 
vergangenen verhaͤngnißvollen Zeit geleitet worden eh/ 
Sie bauten ferner für das ſchoͤne Verhaͤltniß, in wel 


5 Buch z 


8 en, 
uach dem Beiſplel des Helden Blücher, das Militär ſich 
und fügten hinzu? Sie 


zu den Borger geſtellt habe 
ſchaͤtzten fi) bluͤcktich, dem Zutrauen Sr. Maj. und des 
Vaterlandes eulſprochen zu haben. Bei dieſem Bewußt⸗ 
ſehn ſey auch der Neſt Ihres Lebens und aller 
Kräfte dem Dieuſt des deſten Hoͤnigs und den 


des Starts gewidnet. Des Könige Maj. reichten hier 


We 


Er. Darchlaucht die Hand, und bezeugten ee 


Hochſtthre Zufriedenheit. Mauches Auge ward bei dieſen 


Erfanöpeien von Thränen der Rührung naß, zum bene 


denewelthen Beweiſe der allgemeinſten Theilnahme, 

Möge Alles, was die Geſaudheiten zum Beſten des Preuß. 

Staate in ſich faßten, dauerhaft in Erfüllung geben. 
Nach Aufhebung der Tafel verfͤgte ſich der geſammte 


. 


Hof nach dem Opernhanſe, woſelbſt an dieſem Abende, 
außer dem fremden und pieſtgen Ofſtziers Korps und einer 
Anzahl dazu ausgewählter Unteroffiziere und Gemeinen 
von beiden Garden, der Eingang ble durch dazu ausge⸗ 
theilte Einlaßkarten offen fand. Es ward die Veſtalin von 
Spontini aufgefuͤhrt. 

Hamburg, vom 13. Auguſt. 

In Folge der neueſten Nachrichten aus Gothenburg, 
nd daſelbſt bereits viele Schwediſche Verwundete auge⸗ 
emmen. Die Schweden ſollen auch ſchon Kongswinger 

angegriffen haben. Eben ſo wird Friedrichshald von ih⸗ 
nen bedroht. In Norwegen iſt ubrigens Ueberſſuß an 
Proviant. Noch vorige Woche find aus Liverpool daſelbſt 
mehrere Kornſchffe angekommen. Die Norwegen zählen 
vorzüglich auf ein Corps geüdter Jaͤger von 600 Mann, 
weiche an den Glänzen ſtehen. Den Norwegiſchen Sol⸗ 
daten fehlt es übrigens an Kleidungsſtuͤcken und guter 
Munition; während die Schweden mit Allem vortrefflich 
verſehen find. . 

Aus Sachſen, vom 17. Juli. 

Ueberall merkt man in unſern Fabriken viele Regſam⸗ 
keit, und bei manchen fehlt es wirklich an Händen zum 
fchwunghaften. Umtrieb, da Beſtellungen und Ausfichten 
genug da find. Die Naumburger Peter⸗Paulmeſſe, zu 
deren Foͤrderung und Stcherſtellung die Haupt⸗Etappen⸗ 
ſtraße von Naumburg weggelegt worden If, hat die an⸗ 
fehnlichen Hoffnungen, die man ſich von ihr im Voraus 
machte, wenigſtens in den meiſten Artikeln nicht getauscht, 
und felbft der feiner Vernichtung fo nahe Lauſitzer Lein⸗ 
wand handel ſcheint zu neuer Thätigkeit erwachen zu wol⸗ 
len. — Die hohen Schulen und Bildungsanſtalten erhiel⸗ 
ten manchen Zoͤgling zuruck, der für die allgemeine Sache 
mit ausgezogen war. 

Vom Main vom 10. Auguſt. 
Engliſche Blätter widerſprechen dem Gerücht von einer 


Verbindung zwiſchen dem Prinzen Chriſtian und der eng⸗ 


liſchen Thronerbin 0 : ; 
Herr Malchus, Graf von Marienrode, ehemaliger 
Weſtphaͤliſcher Finanzminiſter, lebt jetzt zu Heidelberg. 
Der Verfaſſer der Schrift: „Deutſchland in feiner 
tiefſten Erniedrigung,“ wegen welcher der Buchhaͤndler 
Palm in Nürnberg erſchoſſen wurde, iſt Julius Graf v. 
Soden. 3 
Frankfurt, vom 29. Juli. 
Auch in den Malngegenden fällt die Erndte ſehr ergie⸗ 
Aus dem Rheingau wird gemeldet, daß = 
un 


men zur Zeitigun gan en zu fehen, was für das Fünf: 
tige Jah von ih e ! 

preiſe ſind bedeutend Bee. m Handel ift Leben und 
Th man verſpricht 


Vozgeſtern erſch Ih rel Abe h 

oßgeſtern erſchien hier folg ion: 

W Kelm, 5 Gottes Gnaden, Fuͤrſt von Oranien 
Naſſau, fouverainer Prin der vereinigten Provinzen 
der Niederlande, den Einwohnern von Belgien Unſern 


Europa verdankt feine Beftelung der Hochherligkeit 


der alliirten Souverains; bald wird es it rer Meisl eit 
ein politisches Syſtem verdanken, welches den Netionen 
lange Jahre Ruhe und Wohlfahrt fichert. 

Das neue Schickſal eurer ſchöͤnen Proobinzen iſt ein 
nothwendiges Element dſeſes Syſtems und die Unterhand⸗ 
lungen, die man zu Wien eröffnen wird, werden zum 
Zweck haben, das Schickſal von Belgien anerkennen zu 
laſſen, die Vergrößerung deſſelben, nach eurem Intereſſe, 
nach dem Intereſſe eurer Nachbaren und nach dem In⸗ 
tereſſe von ganz Europa zu conſolidiren. 5 

Zu der Regierung eures Landes wahrend einer kurzen 
Zwiſchenzeit berufen, die uns noch von einer ſo lange ge⸗ 
wünſchten Zukunft trennt, bringe Ich in eurer Mitte den 
Willen, euch nützlich zu ſeyn, und alle Geſinnusgen ei⸗ 
nes Freundes und Vaters. Bei dem ehrenvollen Auf⸗ 
trage, den Mir das Zutrauen der allfirſen Monarchen 
gegeben, und deſſen Ich Mich perfünlich entledige, will 
ich von den aufgeklärteften und geachtetſten eurer Lande 
leute umgeben ſeyn. 8 

Den Uebeln abzuhelfen, die noch auf Belgien laſten, 
ohnerachiet des entſchloſſenen und weiſen Betragens des 
Barons von Vincent in den ſchwierigen Zeiten, wo er 
die Stelle als General⸗Gouverneur verſah; eure Religion 
zu ebren und zu ſchuͤtzen; den Adel mit dem Glanze zu 
umgeben, der ſeinen Verdienſten gebührt; den Ackerbau, 
den Handel und alle Arten von Induſtrie zu ermuntern 
und zu befoͤrdern, das werden meine liebſten Pflichten 


eyn. 5 
Gluͤcklich, wenn ich, durch Vervielfältigung Mein 
Anſprüche auf eure Achtung, es dahin bringe, 5 Ber 
einigung vorzubereiten und zu erleichtern, die ener Schick⸗ 
ſal bestimmen und die mir verſtatten wird, euch in die 
Liebe der Volker einzuſchließen, die die Natur felbft be: 
ſtimmt zu haben ſcheint, mit den Einwohnern Belgiens 
einen maͤchtigen und glücklichen Staat auszumachen. 
Gegeben zu Bruͤſſel, den aften Auguſt 1813. 
5 Unterzeichnet: ilhelm. 
5 Von Sr. Koͤnigl. Hoheit: 
Falck. 


Paris vom é. Auguſt. 
Geſtern war hier, wie unſere Blätter anführen, eine 
der guffallendſten Sitzungen, die je eine berathſchlagende 
Verſammung gehalten hat. Es ſollte in der Kammer 
der Deputirten die Frags über die Preßfreiheit entſchie⸗ 
den werden. Eine Menge Menſchen hatte ſich daher fruͤhe 
vor dem Saale eingefunden. Die Grenadiers waren zu 
ſchwach, ſie abzuhalten. Es ward mit Ungeſtuͤm hinein 
gedrungen; Deputirte konnten nicht zu ihren Sitzen ge⸗ 
langen; Damen und Fremde hatten fie beſetzt. Die tu⸗ 
multariſche Bewegung dauerte uber 2 Stunden lang. 
Endlich trat der Präſident, Herr Lainee herein; er ſetzte 
ſich in ſeinen Lehnſitz und der Sekretaͤr verlas den 44ften 
Artikel des Reglements, welcher vorſchreibt: daß während 
der Sitzung keiner bei den Deputirten bleiben daf. 
Nach Verleſung dieſes Artikels ward der Tumult im 
Saale noch größer; Einige Perſonen verließen die Platze, 
auf welche fie ungebührlicher Weiſe vorgedrungen waren, 
die meiſten aber blieben auf das Unſchicklichſte ie und 
thaten, als wenn fie nichts gehoͤrt hätten. Endlich klin⸗ 
gelte der Prafident und ſagte: „Da die Perſenen, wel⸗ 
che die Bänke der Deputirten bellt haben, meiner Ein⸗ 
ladung nicht gefolgt find, fo bin ich an zu erklaren, 
daß die Sitzung aufgehoben und auf morgen verlegt iſt. 
Ein heftiges Murren verbreitete ſich im Saale. Alle Ke- 
clamationen waren vergebens. Viele Deputirte entfern⸗ 


en ſich, und wie auch der Bräfident den Lehnfluhl ser 
ließ, Sing alles nach und nach auseinander. 
% In England, ſagt der Moniteur, iſt ein Conſtabel 
mit feinem weißen Stabe hinreichend, Ordnung und Pos 
sei in der größten Verſammlung zu erhalten. Alles 
ſchweigt bei feiner Stimme und geht weg auf ſeinen Be⸗ 
che; geſtern boten aber vergebens alle Huiſſters der Kam⸗ 
mer der Deputirten ihre Authorität auf. So auffallend 
der Ungehwvrſam des Publikums war, ſo ſehr wunderte 
man ſich über die Nachſicht des Präsidenten. Der Vor: 
war an und fuͤr ſich klein; allein es muß ſolcher Un⸗ 
bung wegen der Folgen vorgebeugt werden.“ 
Bekanntlich wurde der ehemaligen Königin von Weſt⸗ 
ghalen bei der Abreiſe aus Frankreich der größte Theil 
ihrer Diamanten von Menſchen abgenommen, die 15 von 
Paris aus zu Pferde nachgereiſet waren. Unſrer ſo thaͤ⸗ 
ngen Polizei iſt es geglückt, dieſe Diamanten — im 
Waſſer zu entdecken. Man hat ſchon für 1,300, oo Fr. 
in der Seine unter der Brücke Ludwigs, XVI. gefunden. 
Am 30. Juli wurde hier die Wache plöglich verdoppelt. 
Folgendes war, wie man unn erfährt, die Urſache davon: 
Hinter dem zweften Artillerie-Regiment zu Breſt herrſchte 
kein guter Geiſt. Der Herzog von Angouleme verließ 
ba wieder dieſen Platz; das Regiment ward unruhig, 
emächtigte ſich mehrer Artillerie und wollte ſich auf den 
Maeſch nach Paris begeben; ein Vorhaben, das jedoch 
vereitelt ward. um die Deſerteurs aufzufangen und ſol⸗ 
dhe Bewegungen zu verhindern, find von dem Kriegsmni⸗ 
niſter die nachdruͤcklichſten Maaßregeln getroffen worden. 
11 ſagt, Madame Bonaparte (Mutter) habe Be: 
0 


fehl erhalten, Rom zu verlaſſen i 
El a in begeben, 5 1, etlaſſen und fie) auf die Juſel 


Herr Latour du Pin, vormaliger Przfekt des Dyle⸗De⸗ 
21 8 iſt mit Aufträgen des Könige nach Wien 
abgereiſet. . i 758 

Der Herzog von Angouleme iſt auf feiner Reiſe nach 
Pau in Lebensgefahr geweſen. Die Poſtillons fuhren 
nämlich, um einige tiefe Wagengleiſe zu vermeiden, ſehr 
nahe am Rande eines Abgrundes weg. Plötzlich weicht 
durch das Gewicht des Wagens die Erde, und der Wa⸗ 

gen wird nur gleichſam durch ein Wunder, am Rande 
eines Abgrundes von 30 Fuß Tiefe, fi webend erhalten. 
Die Koͤnigl. Garden eilten augenblicklich herbei, um den 
Wagen aus dem abſchüſſigen Grunde zuruck zu ziehen, 
und dem Herzog und ſeinem Gefolge aus dem Wagen zu 


elfen. 7 8 2 

Als der General Graf Rapp am 4. bei Sr. Maj. eine 
nig ihn am folgenden Tage in einer Privat⸗Audienz zu 
en: Er empfing dieſen S einer Guͤte, 
ie dieſen bis zu Thränen rührte. „Sie find: brav, fagte 
er zu ihm, Sie haben ſich ſtets gut betragen und befons 
ders Danzig gut vertheidigt; ich ſchätze Sie ſehr, und 
werde Ihnen jederzeit Beweiſe meiner Koͤnigl. Affektion 


ia Bataillons auf den Einfall, 


gersöhniche Vorſtellung gehabt hatte, wünſchte der Kor _ 


Zu Nemours kamen a 
en Fahne aufzuftecken und gegen Paris zu Mars 
ſchiren. Die Offiziers wollten die Gemeinen zurück hal⸗ 
ten, und es kam zum Blutvergießen. Marſchall Oudinot, 


der eben zu Paris war, eilte auf die Nachricht hievon T 


herbei und ließ 3 Naͤdelsfuͤhrer erſchießen. . 
Die hieſige Nationalgarde hat von dem Koͤnige die 
Auszeichnung erhalten, daß ſie jedesmal am Jahrestage 
des Einzuges deſſelben in paris die Wache beim Pallaſt 
unter dem Befehl ihres General⸗Oberſten, des Grafen v. 


Artois, allein verſehen, auch eine blaue Einfaffung an 
dem weißen Bande der Lilien⸗Dekoration tragen fol. 
. Paris, vom 7. Auguſt. 5 
Dem Marſchall Davouſt hatte der Krie smiuiſter die 
Vertheidigung abgefordert, mit der Bedeutung: es ſey 
der Wille des Koͤnigs, daß er ſich außer Paris aufhal⸗ 


ten ſolle. 
: „London, vom 2. Auguſt. 8 

Die Aubergiſten und Caffetiers in Spanien, welche über, 
wieſen werden, Engliſche und Portugieſiſche Zeitungen 
gehalten zu haben, werden zu zehnjaͤbrigen Zwangsarbei⸗ 
ten verurtheilt. DR ı E 10% 

„Das endlich aus Südamerika angelangte Geld, in ſpa⸗ 
niſchen Thalern, nebſt Gold und Goldſtaud, wurde in 
dreizehn großen Frachtwagen aus Deal nach der engliſchen 
Bank gebracht. Bloß eine halbe Million Thaler gehort 
der Regierung, daß übrige den Kaufleuten. Dieſer Zur 
fluß von edlem Metall, nebſt den andern Einfuhren ders 
ſelben und dem Frieden, haben eine große Wirkung ge⸗ 
than. Der Preis des Goldes und Silbers füllt schnell, 
und nähert ſich ihrem inneren Werthe; die Guineen er, 
ſcheinen aufs neue und gelten keine mehr als ar Schillinge. 
Aus Frankreich kommt das Silber ir kaufenden von Pfun⸗ 
den, und man ſieyt nun, wie wenig England es zu be⸗ 
dauern hat, daß im ewigen Kriege feine Münze bier und 
da verſchwand. Wahrend der zwei lebten Jahre von Bo⸗ 
naparte s Regierung, kaufte Frankreich drei Millionen 
Guineen in England, 35 bis 40 pCt. über ihren wahren 
Werth, auf. Daſſelbe Geld kommt nun al pari, oder 
nach feiner gefegmäßigen Währung zurück, und macht, 
Dir England hierbei zum allerwenigſten eine Million ges 
win ö 


Von der Norwegiſchen Graͤnze, vom 30. Juli. 
Dem Vernehmen nach, haben die Schweden die Sufel 
Kragerde nach einem lebhaften Gefecht beſetzt, und derei⸗ 
den ſich jetzt zur Belagerung von Frederiks hald, welche 
Feſtung von den meiſten Einwohnern verlaffen worden. 
ie Angaben, die man von dem beiderfeitigen Verlust in 
gedachtem Gefecht hat, find hoͤchſt uͤbertrieben. 


Stockholm, vom 2. Auguſt. 
Se. Majeſtaͤt der König er das Commando über 
unſce Flotte an der Norwegiſchen Küfte übernommen, 
e. Königl. Hoheit, der Kronprinz, hat folgende Pro; 
elamation erlaſſen: 
Der Kronprinz an feine Waffenbruͤder. 
Soldaten! 


Vor ſechs Monaten waret ihr Meifter der Herlogthüͤ⸗ 
mer Schleswig und Holſtein. Friedrichsſtadt hatte ſich 
ergeben und die Feſtung Gluͤckſtadt, welche des Großen 
Huſtavs Heerführer nicht zu bezwingen vermochten, war 
in eure Hände gefallen. Eure Kriegsunternehmungen 
gegen Fuͤhnen und den nördlichen Theil von Jütland konn⸗ 
sen demnaͤchſt nichts anders als ein Siegeszug ſeyn. Die 

aniſche Regierung nahm darauf eure Achtung für Men⸗ 
ſchenblut in Anſpruch, und dieſe Aufforderung von ihrer 


eite ſetzte unſern Fortſchritten eine Graͤnze. Der Frie⸗ 
dens⸗Tractat zu Kiel trat inzwischen ein und die un 
des Daͤniſchen Gebiets war 


ie unmittelbare Folge dieſes 
tactats, welcher der Krone Schweden die Bereinigung 
mit dem Koͤniareich Norwegen erwarb. a 

„Soldaten! Es geſchah im Vertrauen auf dieſes Ver⸗ 
ſorechen, daß ich euch zu den Ufern des Rheins führte; 
es geſchah in der Hoffnung, Standinaviens Freiheit zu: 
bewerkftellgen, daß ihr die Baltiſche Meeresſtrecke zu⸗ 


TE 


tuͤckgelegt hattet, um zu Deutſchlands Befreiung bei⸗ 
zutragen. — 

Nünmehr aber, jetzt da der Erbe von Dännemarks 
Thron die Heiligkeit der Tractaten für ein Wort, ohne 
Bedeutung anfieht, und da er durch Ausrichtung älterer 
Vorſchriſten ſich der Erfülung der Friedensbedingungen 
widerſetzt, jetzt ſteht für uns durch Unterhandlungen nicht 
laͤnger etwas zu erwarten, wir koͤnnen uns bloß auf Gott 
und auf nuſre Waffen verlaſſen. Unſer Koͤnig, der er⸗ 
fahrne Richter über Ehre und Kriegsthaten, findet ſich 
unter uns ein; feige Augen und feine Gedanken werden 
uns folgen. Laßt uns die Hoffnung rechtfertigen, die er 
von uns geſaßt, durch unſern Muth Beſchwerden auszu⸗ 
ſtehen, und durch eine Standhaftigkeit, die uns das Ger 
lingen ve ſichert. Laßt uns alles thun, was von uns 
abhangt, um mißleitete Brüder zum Gefühl ihrer wahren 
Wohlfahrt und ihrer Pflichten zuruck zu führen, und ſey 
dle neue Krone, welche die Scheitel unſers verehrungte 
würdigen Monarchen ſchmuücken ſoll, nichts anders als 
ein neuer Buͤrge für die Liebe, welche er zu feinen Kin⸗ 
dern traͤgt. E 3 5 

Soldaten! Ich wiederhole es, es giebt fuͤr uns keine 
Ruhe, bevor die Vereinigung und Selbſtſtaͤndigkeit der 
Skandinaviſchen Halb⸗Juſel vollbracht iſt. 

Hauptquartier Wenersderg, den 17ten Juli 1814. 

Carl Johann. 


u öddewalla vom s. Auguſt. 5 
Zufofge heute aus dem Hauptquartier Sr, Königl. 
heit angekommener offieieller Berichte, iſt Frederiks⸗ 
adt von ünſern Truppen eingenommen worden. Man 
atte Hoffnung, daß die Feſtung Kongſteen, welche die 

Stadt dominirt, ſich unverzüglich ergeben werde. 

Die Inſet Kragera iſt in Gegenwart des Königs eben⸗ 
falls erobert worden. Die Anweſenheit Sr. Maseftät bes 
klebte die Truppen mit dem höchſten Enthuſtasmus, fo 
daß ein Jeder wetteiferte, ſich des Allerhoͤchſten Beifalls 
würdig zu machen. Die Einnahme dieſer für unſere 


Operationen fo wichtigen Inſel hat nur 2 Mann geksſtet. 


Das Bombardement von Frederikshall hat am 2. ſei⸗ 
nen Anfang genommen. Geſtern wurden glühende Ku⸗ 

eln in die Feſtung geworfen und man erwartete, daß 
fie ſich binnen wenigen Tagen ergeben oder in einen Schutt⸗ 
haufen würde verwandelt werden. E 

Die Divifionen des Generals Sandels und Poſſe ruͤk⸗ 
ken vorwärts. Die Jaͤgerpeſten ſtehen bei Hafstund, 
am linken Ufer des Glommenfuffes. 2% 

3 re des Volkes in Norwegen iſt im Gan⸗ 
zen für Schweden. 

Die Avantgarde Sr. Excellenz des Feldmarſchalls, 
Grafen von Eſſen, hat in Tiſtedalen so Norwegiſche 
Soldaten zu Gefangenen gemacht. In einer kleinern ſpaͤ⸗ 
tern Affäre find die Normaͤnner nach lebhaftem Wider⸗ 
ſtande zuruckgeteieden worden. Ein Normann, Namens 
Wild, Beſitzer des Landguts Barby und mehrerer aude⸗ 
der Güter, hat für ſich und feine Gutsleute dem Koͤni⸗ 
ge von Schweden den Eid der Treue geleistet. 


St. Petersburg, vom 26. Juli. 

Der Oberbefehlshaber zu St. Petersburg, Herr Gene: 
ral von der Infanterie Wäemiiinow, hat am 19. Juli 
folgendes Refeript erhalten ; 

„Sergei Kosmitſch! Es iſt zu Meiner Kenntniß ge⸗ 


langt, daß verschiedene Zubereitungen zu Meinem Em⸗ 


pfange gemacht werden, Da Mir dergleichen ſtets zumj⸗ 


der find, fo finde Ich fie jetzt nach um fo weniger ſchick“ 
lich. Des Allerhöchſten Werk allein find die Begeben 
heiten, die dem blutigen Kriege in Europa ein Ende ge⸗ 
macht haben. Vor ihm muͤſſen wir alle niederkuieen. — 
Machen Sie uͤberall Meinen unabänderlichen Willen be⸗ 
kannt, damit ganz und gar kein Empfang und keine Be⸗ 
willkommnung für Mich veranſtaltet werde Schicken Sie 
Befehle an die Gonverneurs, damit ſich auch nicht einer 
zu dieſem Behuf ven feinem Poſten entferne. Ich mache 
Sie für die pünktliche Erfüllung dieſes Befehls verant⸗ 
wortlich. Verbleibe Ihnen auf immer wohlgewogen.“ 
5 Ake xan der. 


Lo des fälle. 


Nach langen Leiden verſtarb am ısten d. M. zu Stets 
tin unſer geliebter Bruder, der ebemols dortige Stadt⸗ 
waagemeiſter Friedrich Wühelm Maſſow. Wir vermel⸗ 
den dieſen für uns ſchmerzbaften Ver loß ſelnen und uns 
fern Freunden und Verwenden, und balten uns von der 
ren gütigen Theilnanme auch ohne heſondere Zuſage ver 
pam Treptow an der Reza und Klütz bey Stetiln 

en isten Augoſt 1814. 2 
= Die Gefchrißer des Verſtordenen. 


Geſtern erhielt ich die ſchreckliche Beftätigumg von 
dem Tode meines guten Maunes, des ehemaligen hieſigen 
Kaufmanns, Earl Ludwig Schafft. Er ſtarb als Res 
vier⸗Juſpector des Haupt- Feld ⸗Lazareths in Uttich in 
Holland. Dies zur Nachricht für unſere entfernte 
Freunde. Stettin den 18. Aug. 1814. 

Verwittwete Schafft. 


Subhaftatio e auſſerhalb Stettin 
i 5 egen. 

Der zur Verlaſſenſchaſt 175 verſtorbenen Pfandgeſeſſenen 
Ladwig Gaͤdtcke im Pyeitzſchen Kreiſe belegenen Guths⸗ 
Antheil Barnims Cunow F., welcher von demſelben auf 
den Grund eines bis Marien 1824 geſchloſſenen Kauf⸗ 
Contracts för einen Preis von 16100 Riblr. wleder⸗ 
kaͤnflich beſeſſen worden, ſoll auf den wiederholten Antrag 
des Hoffiscal Zitelmaan, als Curators der Ludwig Gädt⸗ 
keſchen Verlaſſenſchaft, zum miederfäuflichen Beſitz öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Dieſer ER 
dachte Guths⸗Antheil iſt nach der von der Landfchafter 
Departements⸗Direction aufgenommenen Taxe auf 14923 
Rihlr. 20 Gr. 4 Pf. gefchägt worden, und if in Termins 
den aten December 1812 dafür bereits das Me ſtgebot 
von 10700 Rthlr. in Pfandbrieſen nach dem Nennwerth 
erfolgt. Dle Kaufbedingungen und die Landſchaftliche 
Taxe können in der Regiſtratur des hieſigen Ober Landes 
gerichts mäber nachgeſeben werden. Der neue und einzige 
Bietungs⸗Termin iſt auf den zofen Auguſt e., Vormit⸗ 
tags um 10 Ubr, vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichtsratb 
Krüger auf dem bleſigen Ober⸗Landesgerlcht an eſetze 
worden. Dies wird allen Kaufluſtigen, welche dieſen 
Gutbs⸗Autheil ihrer Qualtät nach zu deſitzen fürig find, 
bierdurch bekannt e Auf alle nach dem auße⸗ 
henden Bietungs Termin eingehenden Gebote wird nicht 
weiter geachtet, ſondern nach erfolgten aunehmlichen Ger 
bote der Guths⸗Antheil Barnims⸗Cunow E. dem Mei; 
bietenden ohne Anſt nd zugeſchlagen werden. Stettin 
den asſten Marz 1874. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landesge richt von Pommern. 


pDDerpachtung. 8 
Dis im Köͤulgl. Demainen⸗Amte Drahelm belegen e, 
in Seg eſte»tion befindliche Vorwerk Neuwubrow, bey 
Welchem fich auſſer den noͤthigen Wehn⸗ und Winthſchofts⸗ 
arbäuden und 467 M. M. 231 (IR. guten Acker, 328 M. 
M. 110 [JR. Wieſen, 4 M. M. Oattenlend, auch noch 
ein zureichendes Vieh“, Feld⸗ und Wirthſcheftä⸗Inven⸗ 
tarlum befindet, ſoll im Wege der offentlichen Lieſtatſon 
von Marten 1815 ab, bis dabin 1818 in Zeikpacht ausge⸗ 
iban werden. Der diesfaͤllige Bietunge⸗ Termin iſt auf 
den zien October d. J. auf dem Amtsbauſe in Draheim 
vor dem Reaterangsratb Hahn K. angeſetzt worden. Die 
Lieitetlons Bedingungen koͤanen auf dem Amte eingeſe⸗ 

hen werden. Stettin den 6. Auguß 1814. 

Finanz: Deputation der Königl. Preuß. Reglerung 
; von Pommern. 
Oeffentliche Vorladung. 
Nachdem der Secondelientenant Jacob Meyer aus 
Bayreuth, zu dem iſten pommerſchen Brigade⸗Garnfſon⸗ 
Bataillon gehörig, von dem idm erthellt geweſenen 
Commando nach Berlin unterm ax. Decbr. v. J. von 
dort heimlich entwichen und demſelben, in Gemäaͤsbeit 
der Königl. Allerboͤchßen Cabinetsordre d. d. H. Q. 
Cdaumont den 8. März c., der Deſertlons, und Con⸗ 
fiscgtions⸗Prozeß formire werden ſoll; fo wird der Se⸗ 
coubelteutenant Jacob Meyer hierdurch vorgeladen, ſich 
binnen bier und ſechs Wochen, ſpäteſtens aber in dem 
auf den sten Septemder d. J., Vormittags 10 Ubr, 
anberaumten Termin vor das unterzeichnete Commandan⸗ 
tur⸗Gericht perſoͤnlich zu geſtellen, und wegen feiner Der 
ſertion Rechenſchaſt zu geben, im Fall des A 

aber zu gewörtlgen, daß er na 
vom 40 fein 1764 
et und fein { R n 
e und zukünftiges, in den Koͤntal. Preußſſchen 
anden befindliches Vermoͤgen aber conſizeirt werden 
wird. Zugleich werden alle diejenigen, welche Geld, 
Sachen oder Scheine von dem genaupten Deſertenr in 
Händen daben, bey Verlust ihrer daran habenden Ans 
ſpruͤche, biermie aufgefordert, dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte oder ihrer refp. Obrigkeit davon ſofort Anzeige zu 
machen und bey Strafe des doppelten Erſatzes, nicht 
das Mindeſte an den gedachten Deſerteur verabfolgen in 

laſſen. Stettin den Ir. Juli 1814. \ 
Königl. Prenß. Commandantur-@ericht. ' 


Ni 
je ältere Polizey⸗Verorduung, nach welcher das 
gahıen über den Roßmarkt, während des Jahrmarkts, 
nur allein von der kleinen Wollweber⸗ und Louiſenſtraße 
ab, vorlängſt den Buiſſon und Seydellſchen Häufern nach 
der Sn e hin und von dort zurück zuläßig, ſonſt 
aber uberall bey 1 \ : 
"mäßiger Gefaͤngnißſtrafe verboten iſt, wird hierdurch von 
San gi 1 175 in Erinnerung gebracht. 

ettin den sten Auguſt 1814. 
licher Veiter Srelle 
8 PRO CL AMA. { 

Die unbekannten Erben und Ereditores des hieſelbſt vor 
Kurzem verſtorbenen Johann Igecob Below, welcher viele 
ahre auf der biefigen Küpfermuͤhle bei der Wittwe 
oley als Knecht gedient, werden hiedurch ar ihre 
vermeintlichen Erbſchafts⸗ oder ſonſtigen Anſpruͤche an 


sbleibens 
5 Nane e 8e 
für einen dosbaften Deferteur er⸗ 
Biloniß an den Galgen gebeftet, fein ge⸗ 


bis 5 Rthlr. Geld oder verhaltniß⸗ 


den Beſowſchen Nachleß, am sten voer 18ten August, 


oder endlich am ıften September diees Jahrs, auf hieſi⸗ 
ger Weinkammer, Nachmittags 2 uhr, vor Uns gehörig 
anzumelden, und zu beſcheinigen, lub präjudicio präclu⸗ 
ſionis durch die am raten September d. J. zu publiciren⸗ 
den Praͤcluſio⸗Exkenntniß. Stralſund den ayſten Julius 
1814. Verordnete 

zum Stadt⸗Kammergericht hieſelbſt. 


ß T 
Auction über 53 Ring Stabholz. 

Da des zur Concurs maſſe des 10 e rende 
in Niepewieſe aebörisen 53 Ring Stadhol; auf dem 
biefigen Ratvsholsdofe in dem dazu ungeffandeuen Ter⸗ 
min unverkauft geblirden; fo iſt zum Verkauf ein neuer 
Termin auf den sten September d. J., Nachmittags 
2 Uhr, angeſetzt, und werden die etwanſgen Kaufluſtigen 
eingeladen, ſich alsdann daſelbſt einzufinden, ihr Gebot 
abzugeben, und bat der Melſtbletende den Bufchlag, ge⸗ 
gen bagte Bezohlunz in Eourant, zu gewärtigen, dieſer 
Verkauf kann jedoch nur im Ganzen geſcheden. Stettin 
den 8. Au zuſt 1814. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


955 ws Fung 40 lab Er u f. 
98 in der Fubrſtraße lub. No. 850 belegene, d 
Studlmacher Tecob Andreas Kubi unebörige "Haus, 
welches zu 1579 Ntble. 11 Gr. gewürdigt, deſſen Ertrags⸗ 
roereb aber nach Abzug der darauf daftenden Laſten und 
Reparatur⸗Koſten auf 2714. Rtblr. 11 Gr, ausgemittelt 
worden, ſoll anderweitig in Termino den asſten Sep⸗ 
tember Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht of⸗ 
fentlich verkauft werden. Stettin den gten Auguſt 1814. 
. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
a Wieſenverpachtung. * 
Zur anderweitigen Verpachtung der ſaͤmmtlichen Caͤm⸗ 
mereywleſen in den Oderbruͤchern belegen, von Michaelis 
174 bis dahin 1820, find nachſtehende Licitations,Zer: 


mine auf dem Rathhauſe Vormittags um 9 Ubr ange⸗ 
ſetzt, als: ; 


z) Derjenigen Wleſen, welche im großen Megeligbruch, 


gegen den Brunken, großen Regelitz⸗ und Wobenitz 
rohm belegen ſind, 
auf den zien October e. und folgende Tage. 

2) Derjenigen Wieſen, welche im Moͤllen, fetten Ort, 
ſchwarzen Ort, Franken⸗, Werder und großen Oder: 
bruch belegen ſind, 
auf den sten October c. und folgende Tage. 

3) Derienigen Wieſen, welche im kleinen Oderbruch, 
Kölpin, Schmalen⸗ Radungs⸗ Korf⸗ und Münchens 
Werder belegen, 

auf den loten Oetober e. und folgende Tage. 

4) Derjenigen Wieſen, im Wolfs horſtſchen. Revler, 
gegen die Krampe belegen, 5 
auf den raten October e. und folgende Tage. 


Welches zur Wiſſenſchaft der Pachtluſtigen hiemit bekannt 


gemacht wird. Stettin den 13. Auanſt 1814. 
8 Oberbuͤrgermelſter, Sürgermeifke und Rath. 
Redepenning. 
Verkaufs- Anzeige. ö 
Zum öffentlichen Verkauf des zum Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Bankorendanten Witte gehörigen Schiffs Franklin 
und der ztel Antdeil in dem Schiffe dle Hoffnung, da⸗ 
ben wir einen nochmaligen Termin im Stadtgerichte hie⸗ 


> 


9 


* 


ſelo vor dem Herrn Juſtizratd Brüggemann auf den 
sten Gertember e Vormiltegs um 10 Uhr eugeſttzt. 
Das S diff, Fraucklin, iſt im Jahre 18e erbanet und 
auf 4% Rrbit. 5 Or. abgeſchaßt Das Schiff, die Hofe 
nung, iſt 3 Jadte elt, 45 gebrannte Kommerziaſten groß 
und mit den Indenterieaſtäcken auf 3221 Rihlr. 4 Gr. 
gewürdiaet. Kaufiaftige werden zu dieſem Termine hie⸗ 
duch einırfader, und. hat her Meifibtetende, nad er⸗ 
folgter Genehmigung des Kögtel. O etgormundſchaſts⸗ 
collegil, den Zuſchlag zu gemärtinen, wober bemerkt wird, 
daß die Texe dieſer Schiffe, fo wie bie näbern Verkaufs⸗ 
bebingungen, in unſerer Resittzetur eingeſeßen werden 
können, Stettin den 18tn Auguſt 1814. 
Königl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


Oeffentliche Vorladung, 

De Ehefrau, des Schiffer Jobaan Schweder, Frieder jeg 
geharne Harultz, bat den uns wider genannten ihren Eier 
mana, der im Jahre 1803 von Stettin aus mit einem 
Schiffe nech England und ven bort nach America gegan⸗ 
gen ſeyn soll, auch ſeit bieſet Zelt von feinem Leben und 
Aufenthalt keine Nachricht gegebea, auf Treunung der 
Ehe ex capite malitioſe deſertionis geklagt. Wit haben 
Bader zu heiner Verautwoftung über die ihm angeſchul⸗ 
digte bösliche Bettaſſ ing, ſo wie auch in Entſteduns einer 


guͤtlichen WDiederverelnisung zur weitern rechtlichen Einlet⸗ 


kung der Sache bis zum Spruch, einen Termin auf den 
aßen October d. J., Vormittags um 11 ubr, vor dem 
Weputirten, Herrn Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Sturm anf der 
Berichraffuße biefelbt angefeet, und laden den Verklag⸗ 
ten, Schiffe Johenn Schweder, hiermit vor, in dleſem 
Termin obufeßlbar in Perſon oder durch einen zukaͤßigen⸗ 
mit Vollmacht und Information verſehenen Bevollmäch⸗ 
tigten, wozu ibm der Herr Juſiz-Commiſſions atb Kreich 
in Vorschlag gebracht wird, zu erscheinen, die Kleg, ge: 
böria zu beantworten und demnächſt weitere rechtliche 
Verfügung, bey feinem gänzlichen Ausbleiben aber zu ger 
wärtigen, daß die Ibm gemachte Anſchuldigung der boͤs⸗ 
lichen Verlaſſung für begründet anzenommen, und dem⸗ 
nächſt die Ede in concumaciam getrennt werden oll. 
Cammin den 9. Julli. 1814. 
Koͤniel. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Da es hier an einen, tüchtigen Steindemwer fehlt, 
fo machen wir diemit bekaugt, daß ein folcher, der feine 
Arbeit gat verſteht, und ſich bierger begeben will, dier 
binlänglichen Verdleuſt zu feinem Unterhalt findet. Col⸗ 
derg den 25. Julii 18173. Der Magiſtrat. 


— Be SB > © nn Tee VE TER TEE aa 
Zu veranctioniven in Luͤbzin. 


Das zur Eoncuremafe des Kaufmanns Schubbert zu 
Lübzin gehörige Mod iate, beſtedend in Sübersefchirre, 
Poterllaln. Gläſern, Zinn, Kupfer, Eiſen, Leinenzeuge, 
Betten, Meubles, Heusger stb, Kleidungsſuͤcken Wagen 
und Geſchür, und einem Vorratde von Schiffsdaubolze, 
ſoll am sten September dleſes Jabreg, Vormittags um 
9 Uhr und den folgenden Tagen, in Luͤbzin an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen gleich haare Beiahlaug in Coufant, 
Öffentlich verkauft werden: wozu wie Kaufluſſige diemit 
einladen, Colbatz den e. Auguſt 1812 ö 

von Vorgſiedeſches Patrſmonjalgerſcht zu Kühain, 


Auttionen auſſei halb Stettin. 


In dem bertſchaſtlichen Wehahauſe 15 Neulin bes 
Boris ſollen von dem Nachlaß des ven erbenen Haupt⸗ 
mana v. Schätzell em 1zlen September d. J., Morgens 
um 8s Ubr, a Hengſt⸗ und 5 Stuttfopie, a bis 3 Jahr 
all, 2 Windhunde, doppelte und einfeche Flinten, a Vüch⸗ 


ſen, Kleidungstücke, Waͤſche, Wagers, moben eine noch 


Berliner Kutſche, Geſchirre, 7 Winſpel gu⸗ 
Malz und 4300 Quart Brandt: 
Meiſtbietenden, gegen gleich 
verkauft werden, wozu ich 


gute afıkiae 
ter Saa:meisen, Roggen, 
wein von 30 Grad, an den 
baare Zahlung in Courant, 
Kaufluſtige einlade. 5 
Am ten September d. J., Vormlet gs um 10 br / 
werde ich in dem berrſchaftlichen Wohnbaufe zu Mellen⸗ 
thin in Der Neumark, 1 Melle von Lippehne, ao Ringe 
for ſtark gesrbeitetes Stabholz an den Meiſtbietenden 
verkaufen, wou ich Lebbaber einlade. Wer es vordere 
d-fehen will, kann ſich key dem Jager Brelag zu Mellen, 
then meiden, und es ſich zeigen laffen. Grelfendagen den 
ten Auguſt 1814. Regen. 


Bekanntmachung. - 
Es iſt vor einiger Zeit ein im hieſigen Haff herumge⸗ 
triebner Prabm darch einen hieſigen Bürger geborgen 
worden. Derjenige, welcher das Eigenthumsrecht dieses 
Prabms nichweiſen kann, bat ſich ber Unterſchrledenen 
zu melder, welche ihm fein Eigensbum, gegen Erſtattung 
der Berge und Jyſertlonskoſten, anweilen werder. Neu⸗ 
warp den 13. Auguſt 1874. Der Magiftrat. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Am azſten Auguſt d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
werde ich, nach dem Befehle des Könial, Ober-Landess 
gerichts, in dem Termins⸗Zimmer eine goldene Schnupf⸗ 
tabacksdoſe, goldene und ſilberne Münzen, zwei Ringe 
mit Steinen, einen ſilbernen Becher nebſt Deckel, einen 
filbernen Zuckerkaſten und eine goldene Ahr, gegen gleich 
daate Bezahlung in klingenden Courant, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkaufen, wovon ich die Kaufluſtigen, 
um ſich alsdann auf dem Könial. Ober⸗Landesgericht eins 
zufinden, hierducch benachrichtige. Stettin den zaſten 
July 1815. Zitelmann 2., Commiſſorius. 

Auction über eine Parthey Ruſſiſchen Hanf und Heede, 


den 23 fen Auguſt, Nachmſttags a Uhr, in der Srauenz- 
ſtraße No. 916 7 


Auction über eine Varthen ruffifche Flachsbeede und 
30 Rollen bestes Segelluch, em Dienſtig den azſten Aa⸗ 
guf in No. 676 der großen Dehmſtrahe _.\ 


Auction über eine Parthed nenen bondadiſchen Hering 
am Sonnabend den ayſten Augnft, Nachmitteg um a Uhrs 
im Speicher No. sr. , Eis } 


BEE ET N —— — 

Auction über neue Sparren. und Eohlhölzer. 

Den vten September, Nachmitiag um 2 Uhr, ſollen auf 
dem Steffenichen Hof in Stabow durch den Mäckler Herrn 
Karp 256 Stück 75575 von verſchiedenex Länge, 610 
Stück lange Rohl ölzer, bis 5 Fuss, und 260 Stück 
Bohlhölzer, bis 39 Fufs lang, alles fcharf behauenes und 
friſeh geflößstes Holz von der beiten Gattung, an dem 
Meistbietenden verkauft werden. Die Aufineflung‘ und 
Bedingungen beym Verkauf find bey Herm Karp zu er- 


fahren, welcher auch die Hölzer zur Befichtigung anwei- 
fen wird. 


Zu verPaufen in Stettin. 

Ein gut zugerittenes fehlerfreies Reitpferd ſtebt zu ver⸗ 
kaufen und werben Kaufllebhaber erſucht, ſich deshalb 
Roͤddenberg Vo. 259. pautsrre, zu erkundigen. 

Eine ſehr ſchoͤne Harfe mit einem Mechanismus, wel⸗ 
cher die Veraͤnnderung der Tonarten erleichtert, iſt zu 
verkaufen; nähere Nachricht ertheilt der Inſtrumenten⸗ 

macher Thoms in der Junker raße wohnhaft. 


ucker in Huͤthen, und Caffee sa 10 trmeife u. ſ. w. 
En 5 l Wachenhuſen & Prum, 
im Haufe von Prutz, große Dohmſtiaße No. 676, 
Auch mit allen Sorten Weinen und vorzüglich ſchoͤnen 
Kumm koͤnnen wir d⸗ſelbſt aufwarten und ſtellen die 
Preiſe moͤglichſt billig. 


ucherter Lachs postäglich bei 
N 9 cha Wulff, Königsſtraße No. 90. 


Ganz neue, auf der Poſt angekommene, holland. He⸗ 


a haben ben 
singe, vn in d Schultz & Köber Wittwe. 


Beſten polniſchen Roggen und Paßhonf verkauft zu 
billigen Preiſen. Friedr. Jitelmann, 
; Frauenſtraße No. 913. 


Hollandiſche Heringe, ſowie Kuͤſtenheringe in ganzen 
Tonnen und kleinen Gebinden, billigſt bei 
8 Simon et Comp, , Oderſtraße No. 9. 
bey 2 T Wühelmt 
en Köͤnigsſtraße 186. 


— —— ͤ — 
Guten Sügmitchtäfe, a, Pfund 4 Gr, Cour, in gan, 
6 IB. bin wWülh. Pfark, 
zen Käfen von 12 a ı 9 Mönchendruße No. 106. 


f wohnung, welche geſucht wird. N 
Es wird id Michaelis ein Logis von 2 — 3 Stuben 
parterte, Küche und Keller, welches fich zur Anlage einer 
Tabagie eignet, geſucht. Die Zeitungs⸗Expedlitlon giebt 
gefalllaſt Nachricht. ; 
werden am Bollwerk, in der Speicherſtraße, oder 
Re Nähe des Packbofs gute Remiſen und Keller zu 
mietden verlangt; von wem, ſagt die hleſige Zeſtungs⸗ 
Expedition. 7 6 


u vermiethen in Stettin. 
Im —— No. 692, kleine Dohmſtraße, find Stuben 
ür Jad marktieute mit Meubel zu vermletben, auch fol 
1 dieſem Haufe die Unter. Etage von 3 Stuben, 1 Alko⸗ 


weiten Etage 1 Saal 
ven, 1 Kuͤche, 1 Keller re Speiſekammer RR 


ete 
ee a ſchon zum iſten September ver- 
erde 


e endet w 


n. 7 
In der Lonifenfiraße No. 744. ſtedet die ate Etage lum 
Aſten October d. J. zu vermiethen. vr 


Zu verkaufen. 

Eine fo eben am packhofe er baltene parthey engli- 
ſche Steinkohlen wollen wir ſogleich aus dem Fahr⸗ 
zeuge verkaufen, und werden ſoiche zu billigen Preis 
fen erlaſſen. Stettin den 20. Auguſt 1814 

Wachenhuſen & Prutz. 


Marktanzeige in Stettin. 

Da wir zum bevorfiehenden Markte in keiner Bude 
eusſteben werden, fo empfehlen wir uns unſern geshrien 
biefigen und auswärtigen Handlungs fteunden mit unferm 
vollgendis affertinten Waaren Lager von Stahl, Eiſen, 
Meſſing und Galanteriemaaren, io wie guuch Porcelain, 
Geſundheitsgeſchirr und unferer Steingurb⸗ Niederlage der 
Berliner Fabrike, in unſerer Wohnung ihtem geneigten 
Andenken, und bitten, unter Verſicherung einer reellen 
und billizen Bedienung, um recht zahlreſchen Zuſpruch. 

G. E. Meiſter Wittwe & Comp., 
Grapengteßerſtraße No. 168. 


Zu verkaufen aufserhalb Stettin. 

Alle Sorten weilse und rothe franzöfifche Weine zu 20 
bis 25 Rthlr. pr. Anker und 1 416 Gr. pr. 3. Quart- 
bouteille, völlig verſteuert, feiner, Chateau-Margeaux 13 
und eo Gr. pr. Bout., feinſtes Provencer-Oehl, Capern, 
Catharinen Pflaumen, franz. Korken, beiten Caroliner Reis 
und pommerſcher Küſtenhering, einzeln und in Partheyen, 
auch grüne Körnigte Seife von eigener Fabrike, hier zur 


Stelle 32 Rthlr. und franco in Stettin 33 Rthir, pr. Tonne, 


fchwer Gebind, fo wie auch alle Materialwaaren bill; 
in befter Güte find zu haben, bey 
Stahlberg & Comp. in Cöslin, 


Geſtohlen. 

Dem Unterzeichneten find in der Nacht vom ırtem auf 
den ıgten dieſes durch gewaltſamen Einbruch folgende 
Sachen geftoblen worden: 1) Eine weißlich tuchene 
Chenille, und ein eben ſolcher neberrock. 2) Ein ſchwarz 
tuchner Klaprock. 3) Ein blau tuchner Klaprock mit 
ſchwarz famminen Kragen und gelben Knöpfen. 4) Eine 
aſchgrau geſtreifte manſcheſterne lange Hofe, diro kurze 
ſchwarz Tuchene, dico ollvenfarbne manſcheſterne, dito 
eaſimir weißlich lauge, dito blau tuchne lange und eine 
dito violet geſtrickte lange. 3) Fuͤnf Ellen gelb und welß 
geſtteiften Gingbam 6 — 8 Ellen neues roth und weiß 
gewäürfeltes baumwollenes Zeug zum Bettüberzug. 6) 
Einige Pletthemden gezeichnet I. C. M. 7) Einige fein 
geſtreifte baumwollene Strümpfe. 8) 6 Stuck Weſten von 
verſchiedener Couleur, worunter ſich eine ſchwarz ſeldene 
befindet. 9) Fein Batiſt⸗Lein zum Kleide. 10) 2 Manns: 
hüthe. Es wird Jedermann gegen eine ongemeſſene Be⸗ 
lohnung erſucht, den von vorſteh enden Sachen Kunde ers 
balten oder zu Geſichte kommen ſollte, gefaͤllige Nachricht 
an Unterſchriebenen gelangen zu laſſen, und die Sachen 
in Verwabtſam zu nehmen. Zilegenorth den roten Au⸗ 
guſt 1814. J Möller, - 


g und 


Hiebei eine Beilage, 


Beeilage zu No. 67. 9255 
der Königl. Preuß. privilegirten Pommerſchen Bei. 

(Vom 22, Auguſt 1814.) x x 
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. Markt⸗ Anzeigen in Stettin. | 


0 


won tren, wollen es, baumwollenen und leinenen Warren. Ich werde dieſeswal nicht in einer 


Bude, ‚fondern in meinem Kaufe in der Schabſtrahe No. 625, aufs reeuſte und blllisſte verkaufen; 


erwarte daher von meinen Freunden und Gunern einen gefaͤlligen Zuſpruch in meinem Haufe. Zar 
gleich zeige hiermit aa, diß ich wiederum ſehr ſchönes ar Datenigarn erhalten.  Stertin den 22. 
Aus uſt 1814. J. D. Schimmelmann. 


Neu errichtete Tuch-Handlung, 


a Reiffchlögerftraße No. 130. 
Mit dem heutigen Tage, und befonders zum bevorftehenden Jahrmarkt, eröffne ich meinen 
Laden, und empfehle ‚mich meinen Gönnern und Freunden und dem geehrten Publico ganz gehorſamſt 


mit einem gut allortitten Tuchlager, beſtehend in feine, mittel und ordinaire Tuche, Calmuks, Molle. 


befonders fchöne Cafimire und wollene Beinkleiderzeuge, Ratine u. f, w. Reellität und Billigkeit wer- 


den fich in meiner Handlung ftets vereinen, und ſo ſchmeichle mir, völlige Zufriedenheit meiner 
werthen Abnehmer zu erhalten. Den auswärtigen Hetrfchaften zeige noch an: daſs ich im Markt in 


einer Bude auf dem Kohlmarkt vor dem . N Haufe No, 431 ausftche, Stettin 
den 15. Auguſt 1814. g A. F. Weiglin. 


Mit einem In letzter Meſſe ganz neu ſortitten Lager von Seinen, mittel und ordinafren 


| Tachen, modernen Caſimirs, Calmucke ꝛc., empfeblen wir uns zu dieſem Markt. Eine gan reelle 


Bedienung und wohlſeile Preiſe verſichern wir einem Jeden, und bemerken nur noch, daß unfer Stand 


auf dem Koblmarkt ver dem edemaligen Marwitzſchen Haufe iR. Kanngieſſer & Drumm. 
Zum bevorſtehenden hieſigen Jahrmarkt empfehle ich mich meinen geehrten Freunden 
und Abnehmern mit einem wohlaſſortirten Lager moderner Waaren, worunter ſich ſchoͤne Cats 
tune, Cambricks, feine Ginghams und Patentbaumwolle auszeichnen, und verſichere der gewohnten 
billigen und reellen Bedienung. Zugleich verbinde hiemit die Anzeige, daß ich eine Parthey 
feine und ordinaire moderne Cattune zu und unter den beſtimmten Einkaufspreiſen verkaufen 
werde, und bitte um geneigten Zuſpruch. Mein Stand ift während des Marktes in der Bude 
auf dem Roßmarkt, ſchraͤg über der Wafl erkunſt. Carl Soffmann jr., 
Grapengießerſiraße No. 167. 
Zu dem bevorſtehenden Markte empfehle ich mich mit meinem modernen Waakenlager von 


Klelder und Meudle⸗Cactunen, Gingsome, weißen Waaten, Bomdalſins, Merino umſchlegetuchern in 
allen Preiſen und Farben, Wuſſelin Hertr⸗Halstüchet und Beinkleiderzeuge, nebft allen ſonſtigen ſeide⸗ 
nen, baumwellenen, leinenen und wollenen Waren hiemit ergebenſt, und verſichere dle möglicht Min: 


Ae ® eiſe. i Sr. wüh. croll. 


Da ich dieſen Markt nicht perſönlich nach Stettin habe kommen tönnen, fo babe ich meinen 1 
Vortath von Umſchlagetüchern in Merino mit Frangen gewürkten Kanten, als auch gewohnlichen 
nollenen Tüchern in allen Größen dem Hen. Fr. W. Ctoll dorten in Commiſſton gegeben, und bitte 


ich meinen geehrten Kunden, ſich an denſelben zu wenden, indem ſir zu denfelben Preifen wie von mir 
kaufen werden. e Southerland, Wollenwaaren⸗ Fabrikant in Berlin. 


Zaum besorfehend:n Sommermarft empfehle ich mich mit einem gut aſſortirten Waarenlaget 


— 


C. w. Zinnemann & Comp. aus Berlin empfehlen den bevstſtehenden Markt ihr eigen fabi ⸗ 


Artes Lager von Cattunen, Callies und Cattuntüchern aller Art und Größe zu den billigſten Fabrik⸗ 


pPreiſen, und baben ihr Lager in einer Bude am Roßmarkt, dem Hauſe des Herrn Commerzlenrath 


Schultz gegenuͤber. a = 
Moderne Cattune, 2. und 1. breit, zu den ſehr billigen Prelſen a 8 Gr., 9 Gr. und 10 Gr., 


werden verkauft am Roßmarkt in der Bude dem Haus⸗Eingang des Herrn Commerzſenrath Schulg & 


gerade gegenüber. 


; Die Kunfis und Induſtrie⸗Anſtalt von Senrierte Werkmeiſter ged. Platzmann aus Berlin, 
Feſucht den Stettiner Sommermarkt mit einem eden ſo bedeutend großen und vollſtandig aſſsrtirten, 

als geſchmackvollen Lager von Putz und Stickereyen nach den neueſten Modells. Das Gewölbe ik 
am Roßmarkt No. 704 im Hauſe der Madame Engel, zweite Etage, 


C. F. W. patzig aus Berlin, auf dem Roßmarkt dem Haufe des Herrn Wietzlow gegenüber, 
empfiehlt ſich zu dleſen Markt mit einem woblaſſortirten Lager von allen Arten Ginghams, Cattun, 
dergl. Tuͤchern in allen Größen, großen und kleinen Merinos, halben ſeldenen Tüchern, 3., . und 
3. br. Bombaſſins, $. br. Merinos, glatten und foconnkrten Cambray, Muſſelln, Gate, Ganspaine 
und Dimiti, franzoͤſiſchen Batiſt, oſtindiſchen Baſt⸗ und ſchleſiſchen leinenen Tuͤchern, boͤhmiſchen 
Swirn, baumwollen Patentſtrick / und Stickgarn, jo wie mit achten Eau de Cologne und mehreren 
andern Artikeln. N 


Elsner und Gocht aus Berlin empfehlen ſich mit ihren eigenen Fabrikaten, als: gedruckte 
Cattune, cattunene Tuͤcher, Muſſelin, Gaze, glatten und gemusterten Cambray, Pike, Dimiti, Nan⸗ 
Fin, Gingdam, Strickdaumwolle, ſchleſiſche Leinewand, Zwirn und verſchtedenen andern Waaren, und 
ſtehen während des Markts in einer Bude auf dem Roßmarkt dem Wietzlo wſchen Haufe gegenuber. 


Zum bevorſtedenden Stettiner Jabrutarkt empfedle ich mich einem geehrten bieſigen und ang 


wärtigen Publicum mit allen Sorten gan neuen Putz, und Modewaaren, we auch Slicke ehen 


aller Arten zu den billizſten Preſſen. Melne Wohnung und Laden iſt wie gewohnlich im Hotel 

de Pruffe parterre in der Loulſenſtraße bey dem Her en Conradt. Stettin den 11. Auguoſt 1474. 
ange S. Löwen, Putz und Modebandlung aus Berlin. 
An k aͤn digung für Damen. 


um den Wunſch mehrerer hiefigen Damen nachzukommen, babe ich zn dieſem bevorſtebenden 


Sommermarkt ein vollkommenes Sortiment der neueſten eolorirten Haͤlel⸗, Strick, Stick und Tas 
piſſerle⸗Muſter und alle dazu paffende eouleurte Tapifferie:, cordonlrte Seide und Cannova, wie anch 


ganz fein plattirtes Gold und Silber (zum: Fabrikpreis) mitgebracht. Meine Wohnung if in der 


TLoulſenſtrabe in der Modebandlung der Madame Löwe im Hotel de Pruffe. 
N N : A. Philipfon aus Berlin. 
Auguſt Schultze aus Berlin empfeblt ſich zu dieſem Markt mit modernen Damen⸗ und Kin⸗ 
derſtrohhuͤthen, auch Blumen, eigener Fabrite, glatten und faconnitten Bändern, großen und kleinen 


Werinos⸗Tuchern und mehr dergleichen Mode⸗Artikelp. Verſpricht die moͤglichſt billigsten Preiſe; 


geht aus im Haufe beym Conditor Hin. Bulſſon am Markt und Loniſerſkrohen⸗ Ecke. 
38. w. neiß aus Berlin empfiehlt ſich n dieſen Markt mit baumwollenen, wollenen, halbſei⸗ 


FPenen und ſeldenen Strümpfen, Haudſchuben und Mützen, modern gedruckten cattunenen und seidenen 
LTuͤchern, großen seidenen, wollenen, caſimirnen und cattunenen von . bis zu 2. breit, welßen 


Cattun, Muſſelin, Cambrey und Flloſch, ſchwarzen Atlas, Taft und Levantin, Pique, Rips“, Sanet⸗, 
feeldenen, halbſeldenen, manſcheſternen und caſimirnen Weiten, gelben und grauen Nankln, Manſcheſter, 
tonleurten und weiß ledernen Handſchuhen, Batlſihandſchuhen, weiß und blau gedruckt leinenen 


Schnupftuͤch en und Leinewand, Parcheut, feinen Batiſttuͤchern, gekichten Muſſelin⸗ und Cas mie, 


Tüchern, Petlnet und Hale, Tüchern, gewebten Kanten und Stridbaumwolle. Et verspricht im Elntel, 
nen wie auch Donfinmeife die billiafen Prelſe; feine Bude ſteht auf dem Noßmarkt, dem Hauſe des 
Herrn Commerzlenrath Schultze gerade über. ; 


Ludwig Düng junior, Strumpf Fabrikant aus Berlin, empfiehlt ſich mit einem eompletten Las - 
ger von verltaslen baummolen Patentſtrickgarn, Nachtjacken, Unterbeinkleidern und allen andern 
Sorten Strümpfen und Manufacturwaaren. um geneigten Zufpruch bitte ich, mit der Verſicherung, 
daß ich das mir früher geſchenkte Zutrauen zu ſchaͤtzen weiß, und bemerke nur noch, daß die Waaren 
zu einem brkimmten Fobrickprelß verkauft werden. Meine Bude ſieht dem Hanfe des Herrn Comersiens 

Rath Schult anf dem Roßmarkt gegenüber. f 8 
Brüggemann & Comp. im Leis bey dem Heren Conditer Regen in ber Louiſenſraße, 
dem Hotel de Pruſſe gegenüber, empfeblen ſich dieſen Stettiner Sommermarkt mit achter ordinairer 
ſtarker Hanf, mitsel und feiner Sorte holländiſcher und bielefelder Leinen, wie auch mit Battiſte, 
dergleichen Tücher und Linon in verſchledener Breite. Verſichern billige Preiſe und bitten um 
geneigten Zuſpruch. a 

C. w. Spaltholtz aus Berlin, empfiehlt den bevorſfehenden Markt fein Lager baumwollener 
Fabrikwaaren zu den billigen Prelſen in ſeiner Bude am Roßmarkt dem Kaufe des Herrn Kauf⸗ 
mann Wietzlow gegenüber, f 


N Billiger Tuchhandel. 

Weil ich meinen jetzigen Vorrath von feinen und mittlern Tuch, Caſimir, Wollcorde, Kalmüclc 
und Ratine verſchiedener Farbe aufräumen will, ert jete ich ſolchen in dem nächften Stettiner Markt 
zu ungewöhnlich billigem Preife. Mein Stand iſt in der Mönchenſtraſse dem Spritzenhauſe gegenüber. 

33 3 e. G. H. Petersfon aus Stargard, 


i J. C. Zumbohm junior aus Bielefeld 
empfieblt ſich zum bevorſtebenden Stettiner Markt mit einem volltändigen Lager von Bielefelder 
und Holländifcher Hanf⸗Leinewand, und verkauft felbige zum Fabrilpieiß, das Stück von se Berl. 
Ellen, a 16, 18, 30 ꝛc. bis 100 und 120 Rthlr., Hollaͤndiſche Schnupftücher das Dutzend a 6, 7 bis 
1a Rtble., Schleſiſche diro das Dutzend a 3, 3, 4 2c. dis 18 Rthlr., extra feine und mittelſeine Jabots, 
Batit, Bielefelder Tisch und Handtüͤcherzeuge, Halderſtädter Haus, und Bielefelder graue Leinen. 
Seine Bude ſtebet auf dem Roßmarkt, gerade vor dem Haufe des Herrn Commerzienrath Schultze. 


pfefferkorn, Lederwaaren⸗Fabrikant aus Berlin, empfieblt ſich einem bochgeebrten Publikum 
betens mit Feld⸗ und Schulmappen, Brleftaſchen mit und obne Inſtrumente, Etuis, Tolletkaͤſtſchen 
für Damen, Schreibzeuge, gute Hofenträger aller Art, Mutzen, Tabacksbeutel, vollſtaͤndiges Jagdzeng, 
nebſt mehreren diverfen Waaren; verſpricht die billigsten Preiſe. Sein Stand IR an der kleinen 
Dohmſtraßen⸗Ecke dem Pofamentier Puſt gegenuber. ; ; 


_ Untergeichneter empfiehlt ſich einem geebrten Publikum mit einem Lager von den modernen 
Damenfhüben und Damenſtlekeln von achten Corduen und Merino, wie auch mit allen möglichen Sor. 8 
zen Zeugſchuühen; verſpricht die billioRen Preiſe und prompte Bedienung. Seine Bude ſieht auf 

dem Koblmarkt, dem Nonnemannſchen Hauſe gegenüber, Bi . 
al usa > Schub und Stlefelbandler aus Berlin. i 
Ml elner bekannten Windforfeie, ſowobl rotbe als meiße, empfeble ich wich iu diem 
Stettiner Sommermarkt einem geehrten Publikum ergebenſt. Da ſelbige von dem Hrn. Geh. Rath 
und Profeſſor Hermbſtaͤdt in Berlin und Hru. Medielnalrath Hager bleſelbſt unterſucht und für gut 
befunden if, fo ſchmeichle ich mich, das mir früher geſcheukte Zuttanen auch ferner zu erhalten; Ich 
verſpreche billige Preiſe und bitte um zahlreichen Zuſptuch. Mein Stand iſt auf dem Roßmarkt, 
dim Weipkauſſchen Haufe gegenuber. J. Sranck. 


u e 


REN 


Es it gegenwärtig wieder engliſches Steinſalz bio der hleſigen Sallfactorey 2 3 Athlt. 22 G rr. 
2 Pf. pro Centner zu verkaufen; die Emofargnahme des Salzes geſchlebt in dem Salzmagazin auf der 


Oberwieck, auf Anwelſung der Factorey. Stettin den 11. Auguſt 1814. g 
5 1 5 Koͤnigl. Salz⸗Faetorey. Eger. 

Ein junger Mann von rechtſchaffenen Eltern und fehr guter Erziehung, der in Frankfurt au 
der Oder die Materſal andlung erlernt hat, wüͤnſcht ſich ein baldiges Unterkommen auf einem Comtoir 
oder in elner Detailhandlung allhier. Nähere Auskunft giebt die hieſige Zeitungs⸗Erpeditlon. 
Stettin den 18. Auguſt 1814. f f dae 
i Ein Juͤngling, von ſehr guten braven Eltern, der ſich auf der Hondlungsſchule in Berlin 
ſchon die beſten merkartiliſchen Vorkenntaiſſe erworben, wünſcht hier auf einem guten Compiolt 


plecitt zu werden, wo er feine Kunmtniffe zu vervollkommnen Gelezenhelt finder; wer elnes ſolchen 


Lehrlings bedarf, beltebe ſich an die biefige Zeitungs;Erpebition zu wenden, die denjenigen, bey wel⸗ 
chem bierüber nähere Auskunft zu erfahren, gefaͤlligſt nadmbaft machen wird. 


Ein junger Menſch von guter Erziehung, und mit guten Schulkenntriſſen verſehen, wirkt 


als Schreiser in einer bedeutenden Landwirthſchaft augeſtellt zu werden, um die Oeconomie zu erler⸗ 


nen. Naͤzgere Nachricht giebt die Zeitungs⸗Expedition. 


(Verlohren.) Der Pfandbrief und Zlusſchein von dem Gutbe Pargow, Nandewſchen 


Kteiſes, No. ag, à Achtbundert Reichsthaler, iſt verlohren. Es wird dahero hledurch jedermann 


erſucht, dem deiſelbe zu Händen kommen follte, gegen Erſtattung der Koſten, davon der Kön gl. Pom⸗ 


meiſchen General LandſchaftsDirecton zu Stettin Amelge zu machen. Stettin den 5. Auguf 1814. 


Jemand ſucht einen Reiſegeſellſchafter, um auf gemeiaſchaftliche Koſten Sonnabend dieſer 
Woche mit Extrapoſt von bier nach Breslau zu reiſen; das Nähere bey dem Kaufmann Herrn Fr. 
Jiſcher am Roßmarkt. 1 - 


Mit. neuen Kirſchweln von der beſen Gute 


„ empfielt ſiih een 
a f Soͤrſters, in der großen Dohmſtraße. 

Einem geehrten Nublikom gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, daß ich mich als Speiſewirth 
etablirt habe, und vom afien September an nach Belieben bey mir ſowohl In als aus dem Haufe 
geſpeiſet werden kann; ich verſpreche gutes Eſſen und die moͤglichſt bill aſten Preiſe, jedoch bitte 
ich ergebeuſt, ſich einige Tage vorher geneſgte zu melden. Stettin den 13. Auguſt 1814. 

N j 5 €. F Schau Loutſenſtraße No. 7ar. 

Ich gebe im Nähen und Strichen Unterricht und bitte werthen Eltern, mir ihre Töchter gü⸗ 
tigſt anzuvertrauen; ich werde fuchen, ihre Zufriedenheit zu erhalten. Auch Naͤh, Strich und ſchnei⸗ 


dere ich für Geld. Verwittwete Maͤckler Dreift, Kuhſttaſſe No. 279. 


Det Schiffs⸗Crpltaln Friedrich Heß, führend das Schiff St. Johannes, gekommen von Lon⸗ 
don, hat an Ordre gebracht: i EL 
R. S. No, 31 a 46, 15 Pipen Maderawein. 
M. & C. No. 1 a 5. 5 Oxhoft Zucker. 
G. B. No. 1 a 21. 1a dito dito,. 


Wem ſolche sugehören, bellebe ſich ungeſaumt zu melden, bey J. C. J. Secker. 
a 


Da ich den beverſtebenden Stettinifchen Sommermorkt wicht beziebe; fo erſuche Ich dieienisen, 5 


fo noch den mic Ruͤckſtaͤnde baben, ſolche dem Herten Zolchow eimmbändigen, der darüber qulttiten 
wird. J. G Sumbert aus Berlin. 


Uuntertelchneter empfieblt feine Leihbidliothek allen hieſigen und auswärtigen Freunden der 


Lektüre unter den dilligſten Bedingungen. Stargard den 18. Auguft 1814. 0 
Serroſe, wohnhaft in der Pyritzerſtraße No. 118, vorne linker Hand. 


1 


